
„Greifbare, nachweisliche
Wirkungsgeschichte“
Ulrich Kropac IM espräc mMIt olfgang Nastainczy
über den Synodenbeschluss ZUuU Religionsunterricht

Dr. olfgang Nastainczyk, geboren 1932, WaT nachweisliche Wirkungsgeschichte gehabt, INn-
VOT) 96/ DIS 199/ Ordinarius für Praktische sofern elr das Selbstverständnis des deutschen
Theologie (Religionspädagogik und Katechetik Religionsunterrichtes epräagt hat Und das

der Katholisch-Theologischen der Ist, SsOWeIt ich sehe, Im Grunde geblieben His
Universita Regensburg. Während der Würzbur- ZU1 Stunde, aller Erweilterungen. nsge-
ger Synode wurde er zu Berater erufen In Ssamıt glaube ich, dass Jjene, die damals mitge-
dieser Eigenschaft hat er der Entstehung des wirkt en, können: „Wıir en
Synodenbeschlusses „Der Religionsunterricht geschaH7

J FS ıst aus$s dem geworden, Was

In der Schule“ persönlich mitgewirkt. Anlässlich wır tun bemüht waren  D
der Verabschiedung dieses runddokuments Kropac: IC wenige L eser/-innen der Reli-
z/u  Z Religionsunterricht Vor Jahren hat gionspädagogischen eitrage heute en K@el-
Ulrich KropacC mit Wolfgang Nastainczyk eın nerle! eigene Erinnerungen die Kirche In

den 1970er-Jahren. FUr SIEe Iıst das GeschichteZeitzeugengespräch eführt.
Kropac: HIN heute 40-Jähriger steht, eıne Hür- Sie selbst damals Berater der Synode.
gerliche Durchschnittsbiograpie vorausgesetzTt, Wie en Sıie Sie dieser elt die
Vor eıner ersten Lebensbilanz, die vielleicht Jganz Jahre alt die Kirche erlebt? Vielleicht geTa-
ordentlich austa verheiratet, en oder Z7WEe] de auch Im Ontras heute
Kinder, einträglicher Beruf, möglicherweise Nastainczyk: Zunächst meınmner Funktion.
Yar en eigenes aus ass sich das auf den Ich bin als Berater In die Synode gekommen,
>ynodenbeschluss übertragen, dervor 40Jahren CR ich War nicht ab der ersten Stunde atıg
auf der Würzburger Synode geboren wurde? \Die Berater wurden In der ersten Sitzung De-
Kann auch er auf Vorzeigbares zurückblicken? stimmıt und ewählt, dass ich also einıgen
Nastainczyk: DIie zuletzt gestellte rage Ist Entscheidungen nicht mMitwirken konnte. Wır
nach meInem Dafürhalten JaNZ klar und eIn- hatten ZWar eingeschränkte Rederechte, aber
deutig, und ZWarTr mıit eiınem uneingeschränkten ISC spielte das keine olle Aber Dı auch
Ja, beantworten. Der fragliche Synoden- nicht unwichtig, weil eben doch die Grundent-
beschluss hat Ja, wWIEe Man allgemein SagtT, en scheidungen Urc die gewählten Mitglieder
vergleichsweise gunstiges Schicksal gehabt, Im auf der ersten Sitzung zustande gekommen
Vergleich anderen Veröffentlichungen und
Beschlüssen dieser Synode, die nicht weiter Kropac: Sie konnten sich also als Berater eIn-
ZuU ZUug gekommen sind Er hat eInNne greifbare, schalten, indem Sie gute Argumente für Ihre



Ositıon A Religionsunterricht INnsS Feld t J die 5 vertraten, möglichst eliminieren.
führten? Das WAafT eıIne gefährliche Situation, die ST-

Nastainczyk: Ogar mehr Wır Berater haftes Rückfragen und ernsthaftes Nachdenken
auch ISC gleichberechtigte Mitarbeiter. Wır nOtig emacht hat
saßen beieinander, und wır redeten mMmMiıterman- Kropac: aren denn die Attacken ‚.der Linken‘
der. Als Berater wir Ja Im Grunde gerade nicht auch en zentrales Ovens afür, die KO-
dazu berufen, eıne WIC  ige Rolle spielen, ordinaten des schulischen Religionsunterrichts
weil die gewählten Synodalen eben schon auf NEeUu estimmen?
der ersten Sitzung merkten, dass sIe Jar nıcht Nastainczyk: Ja, JanzZ sicher. Ich würde
Kompetent oder e$s vorsich- / das WaäafT eıne Triebfeder aTluUr. - S WaT

Iger dass sSIE Jar nicht genügen nicht die vorher erwähnte Dositive FEntwick-
Fachleute 21 natten, üuber das befhn- Iung, die Aufbruchsstimmung Im deutschen
den, worüber SsIE eigentlich efinden ollten Katholizismus, die dazu geführt hat, den Reli-
Kropac: arf ich nochmal kurz zurückblenden gionsunterricht un das damit zusammenhän-

meıner Ausgangsfrage, nämlich eıner Skiz- gende kirchlich-religiöse Bildungsbemühen
der Situation, In der sich die Kirche in den MEeuUu edenken und gestalten. Ursache

1970er-Jahren befand, durchaus Im Ontras (el] vielmenrTr die negativen Kräfte, die kritischen
heute nfragen, die diesem Umbruch eführt ha-
Nastainczyk: Ich habe ZWEeI gegensätzliche Fnt- en Das glaube ich dürfen
wicklungen VOT ugen, die jedenfalls für mich, Kropac: arın zeigt sich eın Phänomen, das
als ich schon als Professor In Regensburg atıg wır In der Geschichte religiöser Erziehung und
WAär, erkennbar Die eInNe FS gab eıne sehr Bildung iImmer wieder sehen: Genau dann,
wirksame Aufbruchsstimmung IM deutschen wenn kritische nfragen VOT) außen kommen,
Katholizismus. Ich hatte den Eindruck, dass e Ist die rechte Z/eıit, dass religiöse Erziehung und
aufwärts geht, dass E VOrwarts läuft, dass Nan Bildung sich NEeUu positionlieren. Was also Von}N

ankbar aTlTur seın a  el dass sich vieles außen oft als Druck un als Belastung aussieht,
auch Im Inne eIınes christlichen Lebens irg den Keım eEIWwa euem KOönnten wWIr
kunftsoffen gestaltete. dann Im lic auf die neutige Siıtuation nicht
Kropac: ‚Kirchlicher Frühling‘ würden Sie die- auch zuversichtlich sein, obwohl oder gerade
ser Kurzbeschreibung zustimmen? weIil Kirche heute erheblichem Druck
Nastainczyk: Nein, denn das Ist MNUur die eıne steht?
Entwicklungslinie. DIie andere sah anders au  n Nastainczyk: HIN kleiner INSCAU Man darf
-S gab JaNzZ chwere Beunruhigungen und nicht VETrGgESSEN, dass n jenen Jahren Deutsch-
Unsicherheiten, weil Ja gerade in jenen Jahren land noch aus ZWEeI Teilen hestand |)as ande-
das voll zu Iragen kam, Was Nan SC  IC die Deutschland War noch höchst relevant und
O8er-Bewegung Diese hat sich nicht höchst virulent. FS gab in jenen Jahren eıne
letzt IM Bereich der Schule und des Religions- ernste, geistige Auseinandersetzung mıit dem
unterrichtes und damit verbundener anderer Phänomen DDR und der VOoT ihr betriebenen
Bildungsfragen erheblich ausgewirkt. - S gab Politik, gerade auch Was die chul- und Bil-

dungspolitik etrifft. SO erga sich die rageeine Massıve Abmeldebewegung heim Religi-
onsunterricht, zumindest Propaganda afür, „Wer sind Wi, und Was können wır mMıit unserell
dass 65 SIE geben solle, weil ich Sage das jetz Traditionen und UuUNsSerTel] Wertvorstellungen
verkürzend Iinke Kräfte aTlTur plädierten, die- für das hoffentlich eIiInes ages sich wiederver-
sSe$S unliebsame Fach beseitigen und die | eU- einende Deutschland einbringen?“ 'eil das
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stärksten gerungen? Und verliefen da-eıne Auseinandersetzung mMiıt der |DDR
und mMiıt der Von ihr Paädagogik Walr, Hei Konfliktlinien?
mussten sich die Kirchen und natürlich auch die Nastainczyk: |)as Ist eIıner der Bereiche, ich

hrlich MUSS, dass meIme ErinnerungenSynode damit befassen. |)as verstärkt, Was Sie
vorhin rlragten Iso eın volles a rer eiıgent- verblasst SINd; eshalb kann ich nıcht exakt
lichen rage Ich bın sicher, dass sich auch die antworten, wWIEe ich möchte. Aber galrızZ
heutige Situation aufs anze esehen DOSITIV sicher gIng 5 die Grundfrage ‚Überhaupt
auswirken kann, Wenn wır die Zeichen der /eit noch Religionsunterricht der Schule FS gab
aufnehmen und darauf verständige und Vel- Ja Massıve Forderungen, diesem Schulfach eın

Fnde etzten -S kristallisierte sich Im /ugenünftige Antworten geben vermogen.
Kropac: er Auftakt für das Papıier zu Religi- dieser Grundüberlegung natürlich die rage
onsunterricht WaTrT Ja hbekanntermaßen ziem- heraus: Was ıst Religionsunterricht? Wozu Ist

er da? Was eistet C Was kannn el leisten? Gibtlich nolprig Ursprünglic dem TIThemenkreis
‚Glaubenssituation und Verkündigung’‘ 5 vielleicht spezifische Aufgaben? BIs jener
gewlesen, sollte die Materie auf Wunsch vieler eıt WarT der Religionsunterricht unbestritten

VOT) eıner katechetischen Struktur epragt Re-Synodalen dem Themenkreis ‚Erziehung,
Bildung, Information‘ überantwortet werden. ligionsunterricht ist Glaubenserziehung in der
Man sieht dieser Situation er Religions- Schule, das hätte damals wahrscheinlic die
unterricht befand sich in eınem Spannungsfel Synode auf eıne kritische Nachfrage e  -
divergierender Interessen tet Aber daraus erga sich dann natürlich E,

Nastainczyk: Ich sehe dieses scheinbare Dilem- hald die Aufgabe, klären, Was der schulische
INa Hei weirıtem nicht als Hrisant d wWIe S ıe Religionsunterricht speziell erbringen kann Im
dies In Ihrer rage formuliert en Weshalb egenüber anderen Formen des kirchlich-
nicht? Man hat zunächst einmal auf der Syno- religiösen Bildungsbetriebes, VOoT) enen sich Ja

manche noch Jar nicht ausgepraägt hatten,de seınen Weg suchen, sich selbst en und
seINEe ufgaben estimmen mussen Und L et7- wIıe wır SIE heute sehen. Alles das, Was wır heute
tere ott sel Dank nicht irgendwie Katechese, Gemeindekatechese, Sakramen-

tenkatechese nmeNnnNnen, WarTrT natürlich vorhanden,vorgegeben oder JaT zwingen festgelegt,
WIE das auf dem Konzil In Rom gewesen Wäalrl, aber e zeigte sich In seiıner Besonderheit nicht

OS Ja Vorlagenpapiere gab Das gab e Hei klar, wWIEe 5 sich gerade Urc die Synode Aarst
herauskristallisiert hat Noch eiıne welitere rageder Würzburger Synode alles nicht. Natürlich

exyxıistierten gewIisse Überlegungen un gewisse War zentral: Hat Religionsunterricht überhaupt
Vorarbeiten da und dort, aber nichts Ofhziöses die Möglichkeit, Glauben und Christsein Hil-

den und fördern? 1€' das in seıner Macht?geschweige denn OfAizielles Was den Religions-
unterricht angeht: FS War relativ klar, dass üuber Gibt e5 da nicht andere Wege, auf denen diese
ihn gesprochen werden usste Aber WeTr das ufgaben erbracht werden könnten?
MacC  J das usste erst festgestellt werden. In- Kropac: ans aler, der amalige bayerische
sofern War also gerade die Entscheidung KOom- Staatsminister für Unterricht und Kultus ab
MISSION C oder KoOommMmıIssioN völlig offen und 1976 langjähriger Präsident des Zentralkomi-

tees der deutschen Katholiken WIeSs iImmerkeineswegs SaC  IC bedeutsam, wIe Sie ES

jetzt sehen wieder auf die bindenden rechtlichen Rahmen-
Kropact: Der Synodenbeschluss thematisiert bedingungen für den Religionsunterricht hin

Vehement forderte er die RüC  indung desJYanz verschiedene Aspekte des schulischen
Religionsunterrichts. Um welche wurde denn Religionsunterrichts die |ehre der Kirche ein,



die das | ehramt feststellt und garantıiert. Wıe Nastainczyk: 1)Das Ist noch eıIne rage, die ich
csehen SIe olle und Bedeutung VOTN ans aler leider nicht onkret Heantworten kann, WIE
für die Synode und den Synodenbeschluss zu ich e tate, weil ich E nicht mehr UE -

MNaUu eiß Jedenfalls kannn Narn aber JanzZ SI-Religionsunterricht?
Nastainczyk: Aus verschiedenen Gründen cher 7 dass 5 nicht WarTr wWIEe el dem
habe ich ans aler hoch geachtet. Aber er berühmten Hoffnungsdokument. Wır en
hat nach meınmner Erinnerung keineswegs eIne auflg, meınner Erinnerung nach, In den KOMMIS-

zentrale Rolle In der Synode gespielt. Ich sionssitzungen miteinander den Jext fabriziert.
glaube, dass el| für die enrnel ZWarTr Ar Ir- ehr und mehr hat sich dann Günter ange
{US Rector ewirkt nat, aber dass er direkt urc er War schon Anfang zu Berater n seIıner
seIıne Person und Urc seIıne OUute eEsent- Eigenschaft als Fachvertreter der Religions-
IC alsstabe gesetzt hätte, das ıst mMır nicht Däaädagogik herufen worden als führender
mehr erinnerlich. Fur ich Ist diesbezüglic vie| Kopf proflliert, und als solcher WaTrT el Hald A
stärker der amalige Schulbischo Pohlschnei- gemein anerkannt. Ihm Ist vieles Formulie-
der mafßgeblich GEWESEN, der als der Repräsen- 1UNgEN, VOT allem aber een und Anregun-
tant des katholische Selbstverständnisses des JEn verdanken. Vieles hat er auch ad verbum

Religionsunterrichts begreiflicherweise iImmer formuliert. Der ext als GJanzes War aber sicher
nicht allein seın erk Aber eın ırıtu Rectorwieder auf die Rechtslage verwiesen hat

Kropac: Den der gemischten KOM- der ganzen Unternehmung War er zweifellos.
MISSION gingen Sitzungen eıner Un Kropac: Am November 1973 wurde die
VOTraus Wie Ist das Verhältnis heider Gremien Vorlage der Gemischten KommıIssiIoOnN VOoT)] der
denken? | jeferte die Un  e die entschei- Synode In erster LEeSUNGg aNgENOMMEN,. LUdWiIg
denden Impulse und Textpassagen? Volz, Verfasser der Einleitung zu Synoden-
Nastainczyk: Die etzte rage Iıst JGanz eindeu- beschluss in der offiziellen Gesamtausgabe der
tig mit Ja Dbeantworten, woDbe!l die rage, die Beschlüsse der Würzburger Synode, Derichtet,
sich auf dieUnezieht, nıcht ganz der dass die Aussprache fünf tunden gedauert Aas
aCcC entsprechend Ist. DIie Un  e War De.' Offenbar estand Diskussionsbedarf.
nicht eIıne feste rolse, die iImmer die leiche Nastainczyk: Die auer der Aussprache Desagt

nichts üuber die in der Synode. FSlieb, ondern 65 gab ad NOC gebildete Arbeits-
gruppen für einzelne Problemstellungen. Aus War keineswegs > dass e irgendwelche ST-
deren Arbeit erwuchsen dann die eigentlichen haften Anımositaten das Anliegen oder
Vorarbeiten für die orlagen, die dann wieder- zentrale ussagen dieses Dokuments

In der Gruppe besprochen, ihrerseits dann gegeben ES gab natürlich Widerstände,
äufilg verwortfen und erneut überarbeitet WeTl- und es gab Gegenreden und Positionen Das
den mussten In Uunserernm] Fall mussten SIE auch hat sich aber In der damaligen großen Debatte
noch VOTI KommıIssiOnN Xot g auf ihre theologische nicht sonderlich ausgewirkt. Jese Debatte galt
Richtigkeit überprüft werden. Frst dann kam vielen Einzelheiten, FHragestellungen, OrMU-
die Vorlage In das Plenum.
Kropac: Dem Synodentex Unsere Hoffnung
kommt die Besonderheit A dass er weltest- Vgl Volz, L udwig: Der Religionsunterricht In der

gehend aus eıner Hand, ämlich der VOorT) Johann Schule. Einleitung. In GemeImnsame Synode der
istumer in der Bundesrepublik Deutschland.Baptist Metz, stammıt Wie verhält e sich mit
Beschlusse der Vollversammlung. zielle (esamt-

der ‚Autorenschafrt‘ hbeim Synodenbeschluss? ausgabe reiburg EBr Base| Wıen 113-
22415
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llerungen. Aber das Anliegen des Dokuments Paul Tillich dieses oder jenes geschrieben,
und auch gewiIsse Grundaussagen VOorT) und das mussten wır übernehmen. SO WarTrT 5

eben nıiıcht! Wır dazu viel lebendig inder Breite des Plenums schon akzeptiert. FS
War also nicht S dass [al das Plenum aTtTur der Diskussion Vieles lief rasch und unvorher-

erst gewinnen mussen Die Diskussion sehbar, wenn wWIr zusammensaßen. edanken

pricht vielmehr für das Interesse eINes großen Tillichs wurden INnS espräc gebracht, und
Teiles der Teilnehmer/-innen, enen Ja jeder kannte diese auch, aber trotzdem gIng
viele ater un utter, Lehrer un | ehrerinnen esS nicht darum, hbestimmte Stellen gewilsser-

die sich Von ihren Erfahrungen miıt dem maßen zitierfähig in den Jext aufzunehmen.
Im Nachhinein hetrachtet ıst die Genese ent-Religionsunterricht her sachkundig, engagıiert

und positionlert In das espräc einbrachten. sprechender Textformulierungen Frucht eiıner

Kropac: Während der Part des Synoden- lebendigen, langmonatlichen Lernphase, aQuU>$

beschlusses zu Religionsunterricht, die ‚Situa- der heraus dann ehben solche Ideen eboren
wurden.tionsanalyse,, un der dritte, ‚Folgerungen und

Forderungen,‘, in der Synode kaum umstritten Kropac: Sie schreiben einmal, dass die Gruppe
wurde den mittleren Part, den KON- der Frarbeiter/-iInnen „schatzgräberähnliche

zeptteil, hart Wie kam e der Idee Freude empfanden”, als die Idee aufkam, Re-
eiıner konvergenztheoretischen Begründung ligionsunterricht erstmals un diakonischem
des Religionsunterrichts? Aspekt beschreiben Wie entstand dieser
Nastainczyk: Ich [11U5$S55 leider wieder / Hemerkenswerte Gedanke, der WIE ich meIne
dass ich eiınen Ort und eıne /Zeit der Geburt der mehr denn Je zukunftsfähig seımnmn scheint?
Idee nicht mehr In ErInnerung habe Ich glaube Nastainczyk: Ich nelge der Meinung, dass
aber, dass 5 sIEe auch nicht gegeben hat Son- diese Idee jedenfalls auch Von mır geäußert
dern das „Konvergenzmodell” War EIW. das in worden ıst Aber ich nehme keineswegs für
der | uft 1ag, das sich n der Mentalität der NWe- ich In Anspruch, dass ich SsIEe inıtnert oder Jar
senden festgesetzt hatte FS gab gewIlsse theo- dass ich SIE als einziger gehabt hätte und G
logische Gedankengänge, theologische enta- enüber anderen hätte durchsetzen mussen
litätselemente, die irgendjemand INnsS espräc Kurz und guTt, auch das Iag n der | uft dessen,
orachte, ohne dass [al eın geNaUES Wann und WOMI wır uns damals beschäftigt en FS Ist
Wo benennen Könnte. Deshalb kannn ich nicht Ja Im Grunde die logische olge eıner Neuposi-
glauben, dass E eIne Hestimmte Person GEWE- tionierung des Religionsunterrichts Im (Janzen
sen ist, die das Konzept eıner konvergenztheo- der Bildungslandschaft. Wenn Religionsunter-
retischen Argumentation eboren hat ES ıst richt en Dienst Menschen ist, en Dienst
vieimenr erwachsen aus den Gesprächen. der Gesellschaft, en Dienst Im amen des lle-

benden Gottes Was iıst das dann anderes alsKropac: In der Religionspädagogik hatten
damals die theologischen Ansatze Von Kar! Diakonia?
Rahner und Pau! Tillich großen Finfluss.
chlugen sich deren Ideen mittelbar auch Im
Synodenbeschluss nieder? Wem VOT)1 hbeiden NastainczyKk, 'olfgang: Der Synodenbeschluss Zzu

Religionsunterricht Geschichte und Zukunft. In
kommt größerer FEinfluss zu? Religionsunterricht 20 re ach dem Synoden-
Nastainczyk: Ich habe selbst in den Religions- heschluss. Dokumentation des 5Symposions VO

23 HIS F Marz 993 In ergisc| Gladbach /pädagogischen Beitragen eınen Artikel dazu G ensberg, Ng VO!| Sekretaria der Deutschenschrieben. Wiederum War 5 nach meıner Auf- Bischofskonferenz. 25 Marz 1993, onnn 1993,
fassung nicht 5 dass a jeman gesagt hätte, 3-28,



Kropac: Im Synodenbeschluss en sich Sat- kirchlicher Positionen Und e geht Im Grunde
Von beachtlicher Pragnanz und Frische, ganz darum, diese orrekt übermitteln und Ins

offenbar VOoTN/N eınem sicheren Gespür ıL eben der | ernenden übersetzen. |)as Ist,
für die Realität des Religionsunterrichts. HIN Bel- glaube ich, HIS eute auch seıne Auffassung.
spiel H „Der Religionsunterricht dient nicht 1es hat er insbesondere In seıner viel each-
prımar eıner systematischen Stoffvermittlung.” Lyoner Rede geäußert, die dann VvielTfacC
Lr hat sich auf die „Situation der Schüler“ publiziert worden ıst Ich habe ich immer
ezienen un 11USS „ihren Problemen“ Hach- Im ıInne rer Fragestellung gewundert, dass
gehen.“ Wenn [Nan}n die Ad-limina-Besuche ES Del solchen Beg  en des Papstes mMıit
der deutschen 1ISCNOTE 2006 DEl enedi XVI den deutschen Bischöfen nıcht viel starke-
en dann gab der amalige aps ihnen eIne rern Auseinandersetzungen gekommen Ist Ich
ganZ andere Vision VOT) Religionsunterricht mit, schleise daraus, dass die IschoTe den aps
nämlich dass S die Curricula für den Religions- en reden assen und ihm andererseits das
unterricht „arn Katechismus der Katholischen Ihre gesagt en annn aber sind el Seiten

nach ause In der Überzeugung, sIeKirche auszurichten gilt, damiıt Im | aufe der
Schulzeit das anze des auDens un der Le- hatten das Ihre und das eıtere ergebe
bensvollzüge der Kirche vermittelt ird In der sich dann. Ich teile Ihre Auffassung, dass 5 eIne

Vergangenheit wurde nicht selten der Inhalt deutliche Divergenz, Ja eIne deutliche 5Span-
der Katechese gegenüber den didaktischen NUNd gibt, zwischen den wır einmal
etnoden In den Hintergrund gedrängt.” Fal- SCHAIHC Idealvorstellungen des kirchlichen
len die Erwartungen vieler kirchlicher Amtstra- | ehramtes einerseılts und den wır Ver-

retern der Wirklichkeit religiöser Erziehung Inger heute hinter den Synodenbeschluss und
seınen Sinn für Realität zurück? der eutigen Bildungslandschaft Deutschlands.
Nastainczyk: Ich glaube, dass Sie mıit dieser azZu zaähle ich eınen rolstel der deutschen
Fragestellung JaNzZ Richtiges sehen @S Im ISscChoTe, die JganzZ sicher inzwischen aufgrun
Klartext Joseph Ratzinger hat immer der Lernprozesse, die gerade uUurc die SynOo-
wieder zunächst als räfekt der auDens- de angestolßsen worden sind, eınen Sinn für die

kongregation, dann als aps eıne klassische Realität eutigen Religionsunterrichts e*
katholische, katechetische Sichtweise Im DBe- pren
reich religiöser Erziehung vertreten DITZ Kır- Kropac: /u den großen Leistungen des SyNO-
che lehrt den wahren Glauben. Sie LULt dies denbeschlusses zahlt die Unterscheidun Von

mMI VOTl Dogmen und anderer fundierter schulischem Religionsunterricht und Kateche-
in der Gemeinde.® Aufgrund der stark ab-

nehmenden religiösen Sozlalisation Ist In den
Beschluss: Der Religionsunterricht In der Schule. In letzten Jahren wieder deutlicher der Wunsch
Gememsame Synode |Anm 11, 371 532 3 [ der Kirche spürbar, den Religionsunterricht für
FEbd katechetische ufgaben In Dienst nehmen.
Ansprache des eiligen Vaters, aps enedi VE Ausgehend Von Ihren Erfahrungen: Wie schät-
el der gemeinsamen Audienz der Gruppe der
deutschen ISCNOTEe He ihrem Ad-limina-Besuch zenr Sıe eın solches Unterfangen ein?

November 2006 Im Vatikan In Ansprachen VO  —

aps enedi XVI und Grußworte dUus$s Anlass der
Ad-limina-Besuche der deutschen Bischöfe Im NO-
vember 2006 Verlautbarungen des Apostolischen
Stuhls, Nr. 176), hg Sekretaria der Deutschen Vgl Beschluss: Der Religionsunterricht In der Schule
Bischofskonferenz, onn 2006, 5—77 Anm.
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Nastainczyk FS sollte grundsätzlich für jeden Nastainczyk Ich kannn das damals Gesagte
Vertreter VOT) kirchlichen Positionen erstrebens- nach WIE VOT GgeNAUSO formulieren und stehe
ert Se1mn den Glauben der Kirche überzeugend inhaltlich voll dazu
weiterzugeben Das IST feste \UJberzeu- Kropac Welchen Wunsch möchten Sie heuti-

gUunNdg, Was nicht bedeutet dass das jeder JG gen Religionsliehrerinnen und Reiligionsliehrern
der Stunde lebendig sich tragen Man Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern
kann auch andere Absichten verfolgen die der katholischen Religionspädagogik lic
ebenfalls legitim sind etiwa JUuNngen Menschen auf den Religionsunterricht MIT au den Weg
leben helfen Junhgen Menschen Freude die Zukunft geben?
D)asenm vermitteln un ahnliches mehr |)as Nastainczyk Ich glaube, ich darf nach WIE VOT

IST nicht direkt Katechese aber 5 gehört dazu ohne Frroten zwischen Frohbotschaf!
und auDens und | ebenswissen der KircheIich glaube schon und Urchte auch dass vieles

verloren ISt Was der Kirche auTgege- und Menschen und Welt Vor'rn\n eute vermıiıt-
ben IST Manchen Vertretern des Christentums teln suchen, damit Menschen Welt und aC

Jesu Christi! vorankommen Jedenfalls IST S enIST nıcht mehr Hewusst ENUG, dass SIE Zeugen
und oten des Evangeliums sind Umgekehrt Versuch eINe eNrlıche Antwort und SeINe VeTl-

gibt 65 andere, denen das nach WIEe VOT emIn stehbare Antwort geben S eIne realis-
Anliegen IST welches SIE durchzusetzen Uu- tische und oraktizierende IST das [111U$S55 dann
chen ass das heute MNUT noch Sternstunden den Jatern des ortes überantwortet werden
gelingt und vielleicht Vielfrac Jar nicht gelin- Kropac Ich en das WäaT en chöner Wunsch
gen kannn weil die Voraussetzungen aTtTur ab- Ja eINe gute Hoffnung und emIn chluss-
solut nicht gegeben sind ISst aber offenkundig pun für gemenn  > espräc für das

ich Ihnen erzliıic anDas IST der Kreuze, die engagıierte TIS-
iUnnen und Christen heute tragen Uus$sSelr] Ich
glaube nicht dass Nalr heute noch WIE [Nall

65 früher ekonnt hat Menschen hin-
treten kann und SIe der Vollmacht es5sSel]

auch 1901981 MIT der | ast des auDens kon-
frontieren darf Wer das versucht ird YanzZ S I-

Dr. olfgang Nacher sehr bald scheitern
Kropac 1993 fand ensberg il 5>ymposion Univ.-Professor für Re igionspäd gogik

der UniversitaRegensburg (1 067/7-1Zzu Thema Religionsunterricht re nach
Hec W3C, Regensburgdem Synodenbeschluss Sie jelten C1I-

en der Mauptvorträge Als Basisthese ührten
DACSIe darin du>s „Der Beschluss der Würzburger id ktik der Religionsiehre,Synode TAN Religionsunterricht chulen IST

lebenskräftig und zukunftsfähig, INa er auch fürKatechetik und Re gionspädagogi
heologischen derO-Jahre alt SIM und mancher Hinsicht fort-

geschrieben werden müssen .“ Wie all Ihr Un ersit Eichstätt-Ingolstadt
Ostenstr 26Urteil heute aUS, Jahre nach ürzburg,

Jahre nach Bensberg?
n a  ..  O O A  r —

Nastainczyk 993 Anm
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